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lıgıon“ (Herms 78) Verwunderung aus. Deren Begründung lıegt iındessen darın, dafß
ethisches Handeln mıiıt ratiıonalem Handeln gleichgesetzt wird, und dafß die Ratıonalı-
tat eıner Entscheidung die Prüfung VO  —_ ler Krıterıien, die sıch auf soz1ıale un indı-
viduelle Präterenzen SOWI1e auf die Präterenzen VO  — Zıelen un: Wegen beziehen, unaulerdem 1er weltanschauliche Gewißheiten geknüpft ISt; diese gründen In jenerorıentierenden Instanz, „VOoN der tormal gılt, da s1e schon 1n der blofßen Exıstenz des
Menschen als handelndem Wesen ZESELZL 1St (Herms /4) Als Zzweıtes Beıspiel fällt mır
der kritische Beıtrag VO  —_ Peter Ulrich:auf, der sıch das VO Steinmann/
Löhr favorisierte Konzept eıner Unternehmensethik als sıtuatıven Korrektivs des Ge-
wınnzıels wendet. Er meınt, das ethische Prinzip würde der normalen betriebswirt-schaftlichen Logık des Gewinnzıiels reın außerlich aufgesetzt, da diese VO außen
domestiziert, nıcht VO innen verbessert, vernünftig werde. Außerdem tindet
eıne Unternehmensethik vordergründig, dıe tür den Ausnahmefall eines Konflikts ZWI1-schen ewımnnzıel un: ethischer Norm gelte, während 1m Normalfall das Gewinnprin-Z1p iıne ethische Richtigkeitsvermutung für sıch habe Darüber hınaus sıeht den
unternehmenspoliıtischen Dıialog bloß unterhalb des dominanten Gewinnzıels, das 1Imallgemeinen als gerechtfertigt erscheint, angesiedelt; da der Zweck des Unternehmensdem Dıalogn sel, reduziere sıch die Unternehmensethik ach innen autf eınFührungsinstrument, ach außen aut bloße Akzeptanzsicherung. Schließlich werde die
Unternehmensethik ausschliefßlich ınnerhalb des instıtutionellen Rahmens der Unter-
nehmensverfassung angesiedelt, wodurch S1e einer reinen Managementethik eNt-
Tte. Da{iß eın kontroverses Werkstattgespräch In einem als Kompendium der
Unternehmensethik kennzeichnenden Buch stattfindet, motivliert mich, allen, INnS-besondere Studierenden, die Interesse diesem Thema zeıgen, das 99 einem derwichtigsten ökonomischen Diskussionsfelder der 990er Jahre avancıleren wırd“ 4)’ eiın-dringlıch empfehlen. HENGSBACH
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und Leıter der Ciba-Geigy-Stiftung für Zusammenarbeit mıiıt Entwıcklungsländern, I1Stbekannt tür seıne gründlichen un kritischen Arbeıten ber Probleme der rıtten
Welt eın Buch handelt ber die Probleme un! Chancen der Gentechnik für
die Dritte Welt Da ber für die Dritte Welr keine Welt der Mächtigen oder ıne
Welt polıtischer der ökonomischer Interessen 1St, hat vor allem das Wohl der Ar -
MECN, un besonders der hungernden Bevölkerung 1m Blick, vertritt doch eıne soz1al-utılıtariıstische Ethik Der Eınsatz gentechnisch veränderter der hergestellterSubstanzen wırd voraussıchtliıch zunächst eiınmal den Reichen dieser Regıion nützen.Daher fordert einen durchgreifenden soz1ıalen Woandel ın diesen Ländern, der bis-lang „meılst instiıtutionalisierten Eıgeninteresse der polıtıschen Machthaber“ sche1i-
terte eın Interesse gilt VOT allem der Verbesserung der andwirtschaftlichen
Produktion un des Gesundheitswesens.

Im Bereich landwirtschaftlicher Produktion plädiert für eine Änderung der Pro-duktionsstruktur dieser Länder un nıcht für Interventionen den Markt 933 Erfordert Vor allem die Anderung der Landbesitzstrukturen, der Pachtsysteme, der Zr
gangsmöglıchkeiten genverändertem Saatgut, der Beratung, des Kredits un: der
Vermarktung (92), SOWI1e eıne Korrektur der Infrastruktur, die Produktionsbedin-
sungen und die Produktivität verbessern, SOWIl1e unangepaßte enk- un: Verhal-
tensweısen überwinden. Hıer spielen uch die Wachstumsraten der Bevölkerungder besser die Wachstumsraten der Nahrungsmittel-pro-Kopf-Produktion ıne wıich-
tige Rolle Sıe betragen weltweıt VO 1961 bıs 1988 1m Jahresdurchschnitt 0,8% In den
Entwicklungsländern 1,0%, in Schwarzafrika jedoch 0,7% 7war brachte dıe
„Grüne Revolution“ (ein Paket aus Hochertragssorten, Düngemauittel, Bewässerungund Pflanzenschutz) der 60er Jahre eiıne Wende Zzu Besseren doch och immersınd weıte Bereiche Asıens un Afrıkas VO Hunger bedroht, und das auch, weıl
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diese Revolution nıcht zugleıch uch eiINe sozıale War und der Mehrvwert
die Taschen der Mächtigen un Reichen floß Zudem wurden manche Böden erheblich
geschädigt (32) Es kommt darauf A die Nahrungsmuittel Ort produzıieren, S16
verwendet werden, anderntalls wiırd durch Importe aus Überschußländern die einhei-
miısche Landwirtschaft zerstÖrt, wennschon (was nıcht der Fall 1St) e1Ne €1-
chende Infrastruktur für C1INEC gerechte Verteijlung SOrsSCcCNh würde Um zukünftige
Hungerkatastrophen vermeıden, „mufßs die Produktivität VO Nahrungsmittelkultu-
e  — auf margınalen Böden nachhaltıg erhöhrt werden“ T %) Und l1er wiırd INa  en die
gentechniısche Erzeugung „maßgeschneiderter Pflanzen (78) kaum herumkom-
INE' bedenkt jedoch uch die Problematık des Bevölkerungswachstums Wenn
schon uch un! VOTr allem der rıtten Welt unsachgemäße Schwangerschaftsab-
rüche, die alljährlich mehr als 200 00Ö Frauen das Leben kosten, mu{ die Frage CS

stellt werden, ob durch Bewußftseinsveränderung (sozıale Gerechtigkeit zwiıischen den
Geschlechtern, reale Statusaufbesserung der Frau; sozialpolitische Budgetprioritäten)
un: C111 Angebot empfängnisverhütender Miıttel das Übel gemindert werden kann Vt
ordert 6116 verantıwortet: Güterabwägung siıttlicher Vorurteile 81) Im Rah-
IMN  . der Verbesserung des Gesundheitswesens plädiert tür C116 Änderung der Aus-
gabenpraxI1s der Drittweltländer. So gab ELW: 1988 Uganda 26; 3%% der zentralen
Regierungsausgaben für „Verteidigung aus un: NUu 4.% für Gesundheit Für Indien
gelten dıe Werte 19 39% un: 8%, für Pakıstan 29 5%% und 9% (40) Leider macht
keine Vorschläge, diese Quoten ändern So könnte ina  —_ daran denken, den Export
VO Rüstungsmaterıal ökonomische Krisengebiete ebenso untersagen WIC den
miılıtärische Gentechnisch Arzneimittel un: Impfstoffe können helten, den
vorzeıtigen Tod un die vorzeılge Invalıdıtät verhindern, die Heılung beschleu-

un tür viele Krankheiten akzeptablen Impfschutz gewährleisten och
uch hıer verspricht Nnu C1INEC ganzheıtlıche Strategıe Erfolg So kann LLUTE 1nNne ya
EMESSCNE Gesundheıitspolitik Bedingungen der Armut“ 43) „dıe die soz1ıalen
Ursachen VO Krankheıt und vVOorzeılgem Sterben beseıitigt” zureichende Hılte durch
Arzne1hmiuıuttel sıchern 49) Über 1e€ 1IMMmMAanentLe Rısıken der Gentechnik handelt
nıcht. Er VerWwWEeIStT jedoch darauf, da{fß Risıkoabschätzungen Je ach dem Interesse
uch des wıssenschattlichen Schätzers nıcht NUu sehr verschieden ausfallen können,
sondern uch exıstentiell sehr verschieden interpretiert werden 871 Dıi1e Rıisıkobe-
wertung dart deshalb nıcht blo{fß auf der naturwissenschafrtlichen Ebene stattfinden,
sondern uch auf der gesellschaftspolitischen, anderntalls „stellen diıe Bemühungen
VO Wiıssenschaft un: Industrie den fruchtlosen Versuch dar, MItL aufwendige-
F  — Miıtteln präazısere Antworten aut die alsche Frage geben 12) 1ST der
Ansıcht, da{fß „das Rısıko der Trägheıt un: dem unterentwickelten menschlichen
Verantwortungsbewudßstsein lıegt), nıcht jedoch der Gentechnik sıch“ 90) Das
1ST sıcher richtig, doch könnte INla  — uch bedenken, da{fs einzelne Entscheider rofßs-
konzernen ein persönliches Rısıko (etwa 11 Form Durchgriffshaftung) bezüglıch
ihrer gentechnischen Entscheıide tragen sollten Das hılft dem Verantwortungsbe-
wufßfstseın auf die Beıne

Das Buch 11 MI1L seINEN Ausführungen Fragen aufwertTen, nıcht Wahrheiten VCI-

künden Da kann I1  - manchem durchaus verschiedener Meınung SCIMN So möchte
der Rez dıe rhetorisch Frage Leıisıngers „Wo könnte sıch das Anreızsystem
der freien Marktwirtschaft nützlıcher erwelisen als Wettbewerb die besten LÖö-
sungsvorschläge für HANSeFTe Umweltprobleme? 65) MI1L der Bemerkung beantworten,
da{f der Markt kaum realıstische Chancen bietet, das Umweltproblem lösen Hıer 1SE
die Nachhilte der Polıitik gefordert Ist doch CIM unversehrte Umweltr E1igentum
Staatsvolkes, das dıeser Sache NnUu VO Staat vertreten werden kann Das vorlıe-
gende Buch 1ST recht Diskurs Gang SELZEN, dessen Ende eCc1in de-
mokratischer Wertekonsens stehen könnte (1 Es bringt WEl Problemtelder Dritte
Welt und Gentechnik mıteinander Verbindung C1NC Verbindung, die absehbarer
Zeıt nıcht Nnu Wertebereich hergestellt werden mMu sondern uch erheblichen
politischen, ökonomischen sozıalen und kulturellen Konsequenzen tführen wiırd
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